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18. 04. Einführung in das Thema, Semesterplan

02. 05.        Am Anfang war Gleichheit und Differenz:     
Die Geschlechterfrage in der politischen Philosophie der Antike

1.       Platon
                   Politeia - Der Staat:  5. Buch, 449a - 466d (Frauen- und Kindergemeinschaft); 471c - 

473b (Frage nach der Möglichkeit des entworfenen Staates); 7. Buch, 514a-521b 
(Höhlengleichnis)

                   Nomoi - Gesetze: 4. Buch, 721a-d (von der besonderen Dringlichkeit der Ehegesetze); 
5. Buch, 739a-741e (Regelung d. Eigentumsverhältnisse); 6. Buch, 771b-776b; 779b-
784b (Ehegesetze); 7. Buch, 804c-805c (gleiche Erziehung für das weibliche und 
männliche Geschlecht)

2.       Aristoteles
                   Nikomachische Ethik:    8. Buch, 11.-14. Kapitel, 1160a-1162a (Freundschaft, Liebe 

und Staat)
                   Politik: 1. Buch, 1.-5. Kapitel, 1252a-1255a (staatliche und Hausgemeinschaft); 12.-13. 

Kapitel, 1259b-1260b (Mann und Frau; Herrschaft und Dienstbarkeit); 2. Buch, 1.-6. 
Kapitel, 1260b-1265b (Auseinandersetzung mit Platons Staatsidee)

Fragen: Welchen Stellenwert hat die Geschlechterfrage im philosophischen Entwurf der 
griechischen Polis? Welche anthropologischen Begründungen geben Platon und Aristoteles für ihr 
Geschlechtermodell? Welchen Widerstand erwartet Platon bei der Umsetzung seines Modells und 
welche Bedeutung hat in diesem Zusammenhang das Höhlengleichnis? Welche praktischen Wege 
werden zur Überwindung des Widerstands vorgeschlagen (Verhältnis von Politeia und Nomoi)? 

16. 05.        Vom Naturzustand zum Gesellschaftsvertrag: 
Oder wie kommt der Mann zur Vernunft?

1.      Thomas Hobbes
                   Vom Bürger: 1. Kap. (Vom Zustand des Menschen außerhalb der bürgerlichen 

Gesellschaft), 9. Kap. (Vom Recht der Eltern gegen ihre Kinder und von der 
patrimonialen Herrschaft)

                   Leviathan oder Stoff, Form und Gewalt eines kirchlichen und bürgerlichen Staates, 17. 
Kapitel (Von den Ursachen, der Erzeugung und der Definition des Staates); 20. Kapitel 
(Von elterlicher und despotischer Herrschaft)

2.      John Locke
          Zwei Abhandlungen über die Regierung
                   II. Über den wahren Ursprung, die Reichweite und den Zweck der staatlichen 

Regierung: 1. u. 2. Kapitel, § 1-7; 5. Kapitel, § 25-36; 6. u. 7. Kapitel, § 52-90.

 Fragen: Worin besteht das vernünftige Motiv für den Gesellschaftsvertrag und die Staatenbildung? 
Welchen Anteil haben Frauen an der Staatenbildung? Wie wird das Geschlechterverhältnis im 
Naturzustand gekennzeichnet, warum wird es in der Gesellschaft verändert (Vergleich zwischen 
Hobbes und Locke)? 



30. 05.        Vom Geist der Geschlechter im Geist der Völker 

1.      Charles Louis de Secondat, Baron de Montesquieu 
                   Vom Geist der Gesetze, Auszüge aus dem Ersten Band, 1., 7., 16., 19. Buch; Auszüge 

aus dem Zweiten Band, 2. und 23. Buch

2.      Johann Gottfried Herder
                   Ideen zur Philosophie der Geschichte der Menschheit,Auszüge aus dem 8. und 9. Buch 

Fragen: Montesquieus „Geist der Gesetze“ relativiert nicht nur die Gewalten, sondern auch die 
Kultur und Geschlechterordnung. Daraus erwächst ein neues Verständnis von kultureller Eigenart 
(Volksgeist), in dem Natur und Geschichte/Gewohnheit zusammenwirken. Wie lässt sich dieses 
Zusammenwirken von Natur und Geschichte bei Montesquieu und Herder beschreiben? Welche 
Folgen hat diese neue historische Sicht für das Geschlechterverständnis? 

13. 06.        Die Aufklärung und die Geschlechterordnung

1.      Jean-Jacques Rousseau
                   Discours sur l’inégalité - Diskurs über die Ungleichheit
                   Auszüge aus dem zweiten Teil, S. 173-197 (Naturzustand); 215-221 (Ursprung der 

Gesellschaft); 251-273 (zivilisierte Gesellschaft); Anmerkung XII
                   Emile oder Über die Erziehung (Auszüge aus dem 5. Buch)

2.      Immanuel Kant
                   Metaphysik der Sitten, Rechtslehre, 
                   § 24-28, AB 106-A114/B113 (Eherecht, Elternrecht) 
                   Über den Gemeinspruch: Das mag in der Theorie richtig sein, taugt aber nicht für die  

Praxis (      II. Vom Verhältnis der Theorie zur Praxis, A 231-a 250
                   Anthropologie in pragmatischer Hinsicht
                   2. Teil B: Der Charakter des Geschlechts, B 283/A 285-B 295/ A 298

Fragen: Wie charakterisieren die Philosophen der Spätaufklärung das Geschlechterverhältnis? Was 
hat sich gegenüber Hobbes, Locke, aber auch Montesquieu verändert, welche politische Bedeutung 
gewinnt die Natur und dabei die Natur der Geschlechter? Warum schließt das republikanische 
Konzept der Gleichheit und Freiheit Frauen aus bzw. wie wird das Verhältnis von geschlechtlicher 
Differenz und politischem Gleichheitsgebot philosophisch begründet? 

  27. 06.        Politische Romantik: Der Staat und die Liebe

1.      Johann Gottlieb Fichte
         Grundlage des Naturrechts nach Principien der Wissenschaftslehre 1796

                   Erster Anhang des Naturrechts. Grundriß des Familienrechts
1.- 3. Abschnitt, § 1-38 (Ehe, Eherecht, Verhältnis zum Staat) S. 304-353

2.      Georg Wilhelm Friedrich Hegel
                   Phänomenologie des Geistes , (C.) BB. Der Geist, VI. Kapitel, A.a: Die sittliche Welt. 

Das menschliche und göttliche Gesetz, der Mann und das Weib
                   Grundlinien der Philosophie des Rechts



                   3. Teil: Die Sittlichkeit, 1. Abschnitt: die Familie, § 158-181

Fragen: Gibt es nach der Französischen Revolution eine veränderte Haltung des Mannes zur Frau? 
Was sind die Charakteristika des weiblichen und männlichen Geschlechts, wofür stehen Männer 
und wofür Frauen? Wie ist das Verhältnis von Mann und Frau, Familie und Staat? 

11. 07.           Arbeit für alle: eine Rechnung, die nicht aufgeht?

1.      Karl Marx
                   Das Kapital. Kritik der politischen Ökonomie, Bd. 1, MEW Bd. 23, 1. Kapitel: Die 

Ware, S. 90-98 (verschiedene Weisen der Produktion); 4. Kapitel, S. 184-191 
(Reproduktion der Ware Arbeitskraft); 13. Kapitel, S. 514 (neue ökonomische 
Grundlagen für das Verhältnis der Geschlechter)

2.      Friedrich Engels

         Der Ursprung der Familie, des Privateigentums und des Staats
                   MEW Bd. 21, S. 73-76.

Fragen:  Für  die  Kritik  der  politischen  Ökonomie  ist  die  Kategorie  der  Arbeit  und  die 
Wertbestimmung der Arbeitskraft durch die für ihre Reproduktion erforderliche Zeit grundlegend. 
Warum bleibt die Reproduktionsarbeit der Frau dennoch völlig unterbelichtet? Kommt nach der 
Phase der Geschlechterpolarisierung die Angleichung der Frau an den Mann? 

15. 07. (Wochenendseminar)            Und was sagen Frauen? 

1.             Hannah Arendt (1906-1975)
                   Elemente und Ursprünge totaler Herrschaft (1951)     

9. Kapitel, Teil II: Die Aporien der Menschenrechte 

2.             Simone de Beauvoir (1908-1986)
                   Das andere Geschlecht (1949), Auszüge

Fragen: Hannah Arendt und Simone de Beauvoir waren nahezu gleichaltrige theoretisch 
einflussreiche Frauen des 20. Jahrhunderts. Aber beider Schriften sind in unterschiedlichen Phasen 
des Feminismus rezipiert worden. Was macht die beiden für den Feminismus relevant? Worin 
unterscheiden sich ihre theoretischen Aussagen? 
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